
ät, direkt bezogen)

r 60 P)
»KNL. IVvII »« ,
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16.
Erscheint wöchentlich 3mal: Dienstag, Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn) 80 Pfg ., in den: Bezirk
l Mk., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 20 Pfg.

Monats -Abonnementnach Verhältnis.

Donnerstag8. Aebrnar
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 Pfg ., bei mehrmaliger je 6 Pfg.
1894.

Amtliches.
W i l d b a d.

Anmeldungen für das K Landesbadspital
.Katharinenstift.

In dem 5k. Laudesbadspital Katharinenstift in
Wildbad kann an bedürftige Kranke von württem-
bergischcr Staatsangehörigkeit auf vorschriftsmäßiges
Ansuchen, soweit die verfügbaren Mittel und Ein¬
richtungen zureichen, gewährt werden:

1) freies Bad mit unentgeltlicher Aufnahme und
Verpflegung in dem Katharinenstift,

2) freies Bad ohne unentgeltliche Aufnahme in das
Katharinenstift,
u. mit einem Gratial von 18 .E,
d. ohne Gratial.

3) Aufnahme in das Katharinenstift gegen Ent¬
schädigung.

Diese kann sowohl Solchen, die in den Ge¬
nuß von Zisf. 2 eingesetzt find, als auch ande¬
ren bedürftigen Kranken bewilligt werden, deren
Leiden die Unterbringung in dem Katharinen¬
stift besonders wünschenswert macht. Die Ent¬
schädigung beträgt für den Verpflegungstag
2 ^ 50 -5 und , sofern nicht Freibäder ver-
willigt sind, für jedes Bad 50 -0-. Hiefür ist
auf die ganze Badezeit (bei Männern 24, bei
Frauen 28 Tage) vor dem Eintritt Vorausbe¬
zahlung oder Sicherheit zu leisten.

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungen sind:
u. Personen , welche mit ansteckenden Krankhei¬

ten behaftet sind,
b . solche, die an Krankheiten leiden , zu deren

Linderung Badekuren erfahrungsgemäß nicht
beitragen , vor Allem also mit fieberhaften
oder v.omsumptionskrankheiten, hochgradigen
organischen Herzleiden, chronischen Hautaus¬
schlägen u. a. Behaftete,

o. solche Kranke , für deren Leiden eine mehr¬
malige Benützung des Landesbades einen
günstigen Erfolg nicht gehabt hat.

Die Einsetzung in die bezeichneten Vergünsti¬
gungen kann nur erlangt werden auf Grund von
Gesuchen, welche unter genauer Beachtung nachste¬
hender Bestimmungen durch Vermittlung der Kgl.
Oberämter spätestens bis zum 10. März ds. Js.
bei der Kgl. Badverwaltnng Wildbad einzureichen sind.
Dabei wird vor allem aufmerksam gemacht, daß nur
solche Gesuche in Behandlung genommen werden kön¬
nen, welche von den Kgl. Oberämtern übergeben
werden. Zur Vermeidung von Weiterungen werden
diese ersucht, die Vorlagen hinsichtlich ihrer Vor-
schnftsmäßigkeit zu prüfeu und zu begutachten.

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes
bestimmt:

1) sie sind zu belegen mit einem gemeinderätlichen,
oberamtlich beglaubigten Zeugnisse, welches zu
enthalten hat:
u. den vollständigen Namen und Wohnort , das

Alter und Gewerbe des Bittstellers-
1>. dessen Prädikat , erstandene Strafen , Ver¬

mögens- und Erwerbsverhältnisse , nament¬
lich auch Auskunft darüber , ob der Kranke
eine Unfallrente bezieht, oder ob von einer
Bcrufsgcnosscnschaft, Krankenkasse re. die Ko¬
sten der Badekur ganz oder teilweise getra¬
gen werden;

o. eine Nachweisung darüber , daß die zur Un¬
terstützung verpflichteten Gemeinde- und Stif¬
tungskassen den Bittsteller für den Gebrauch
. uuht oder nicht vollständig un¬
terstützen können;

<>. die Erklärung , daß die Armenbehörde oder
eine andere zahlungsfähige Behörde oder
Privatperson Sicherheit leiste für die Dek-
kung derjenigen Kosten, welche nicht von dem
Katharinenstift bezahlt werden , z. B . für
Her- und Heimreise , für längeren Aufent¬
halt , für Sterbefall u.s.w.

Da diese gemeinderätlichen Zeugnisse sehr
häufig nicht vorschriftsmäßig ausgestellt wer¬
den und deshalb zur Ergänzung — oft wie¬
derholt — zurückgeschicktwerden mußten, so
hat die Kgl. Badverwaltung ein Formular
für die gemeinderätlichen Zeugnisse ausge¬
fertigt , welches bei der W . Kohlhammer'schen
Buchdruckerei in Stuttgart bezogen werden
kann.

2) Dem Gesuch ist ferner beizulegen ein eingehen¬
der ärztlicher Krankenbericht. Dieser muß von
einem approbierten Arzte , oder einem höheren
Wundarzte ausgestellt und unterzeichnet sein
und darf dem Kranken oder dessen Angehörigen
nicht offen übergeben werden , sondern ist den
Gemeindebehörden stets verschlossen zuznstellen.

Der Krankenbericht hat namentlich
->. über Entstehung und Verlauf der vorliegen¬

den Erkrankung , sowie über die seitherige
Behandlung und den gegenwärtigen Zustand
die zur richtigen Beurteilung des Falles nö¬
tigen Einzelheiten alle genau zu enthalten,

(Verweisung auf in früheren Jahren ein¬
geschickte Zeugnisse ist nicht zulässig),

b . darüber Auskunft zu geben, ob nach Ansicht
des Arztes eine Badekur in Wildbad indiziert
und ob durch eine solche die Herstellung des
Kranken oder eine wesentliche Linderung mit
einiger Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist,

e. sich bestimmt darüber auszusprechen, ob und
inwieweit vermöge seines körperlichen Zu¬
standes der Bittsteller imstande ist, sich selbst
Hilfe zu leisten, namentlich ob er gehen kann
oder ob er gefahren und getragen werden
muß.

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangener
höherer Entschließung erfolgende Einberufung durch
die K. Badverwaltung zu Hause abzuwarten. Wer
sich früher in Wildbad einfindcn würde, könnte nur
gegen Bezahlung der Taxe die Bäder gebrauchen
und hätte in Ermanglung der erforderlichen Mittel
zum Aufenthalte in Wildbad die Zurücklieferung in
die Heimat zu gewärtigen.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die fernere Gestattung des Aufenthalts der ein¬
zelnen Kranken in dem Katharinenstift ganz davon
.abhängt , ob die in den Zeugnissen angegebenen Ver¬
hältnisse nach dem Eintritt der Kranken mit dem
Tatbestände übereinstimmend gefunden werden. Ge¬
naue Ausstellung namentlich der ärztlichen Kranken¬
berichte, ist daher im eigenen Interesse der .Kranken
dringend notwendig.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller Be¬
stimmtheit erwartet , daß sie Leuten, welche nicht zu
den unbemittelten gehören, oder solchen, von welchen
eine Belästigung der Kurgäste zu befürchten wäre,
keine Zeugnisse ausstellen.

Die K. Oberämter werden ersucht, gegenwärtige
Bekanntmachung mit dem Anfügen in die Bezirks-
blätter einrücken zu lassen, daß Gesuche, welche nach
dem 10. März einkommen, auch wenn sie die oben
bezeichneten Notizen enthalten , mir ausnahmsweise
nud bloß in besonders dringenden Fällen berücksich¬
tigt werden.

Gesuche, welche den vorstehenden Anordnungen
nicht entsprechen, insbesondere solche, welche unge¬
nügende ärztliche Zeugnisse enthalten , müßten als
portopflichtige Dienstsache zur Ergänzung zurückge¬
geben werden.

Wildbad,  den 22. Jan . 1894.
Kgl . Badverwaltung.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Prämierung von Schafvieh.

Am Dienstag , den 20 . März d. I . wird in
Heilbronn die jährliche Staatsprämierung für aus¬
gezeichnetes Schafvieh vorgenommen.

Für diesen Zweck sind folgende Bestimmungen
gegeben:

1) Die ausgesetzten Preise sind:
!>) für die besten, höchstens vierschaufeligen

Widder je zwei Preise zu 80 70
60 50

b) für die besten, höchstens sechsschaufeligen
weiblichen Tiere je zwei Preise zu 70 ^6,
60 50 40

zusammen 16 Preise mit 960
2) Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 20.

März d. I ., vormittags 8 Uhr, in Heilbronn
auf dem Musterungsplatz aufgestellt haben.

Der Platz für die Schafschau wird durch
Anschlägen an den Eingängen der Stadt be¬
kannt gemacht werden.

3) Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglau¬
bigte Zeugnisse beizubringen , daß ihre Tiere
entweder von ihnen selbst oder doch im Jn-
lande gezüchtet worden sind.

4) Die Bewerber um die für weibliche Tiere
ausgesetzten Preise haben wenigstens zwanzig
Muttertiere , darunter mindestens zehn
mit ihren Lämmern , auszustellen.

Bei der Zuerkennung der Widderpreise
wird die Anzahl guter Zuchttiere, die der ein¬
zelne Bewerber zur Konkurrenz vorführt , be¬
rücksichtigt werden.

5) Bei Zuerkennung der Preise kommt sowohl
die gute Beschaffenheit der Wolle , als auch
die Reichwolligkeit, der Körperbau und die gute
Pflege der Tiere in Anschlag.

6) Diejenigen , welche im letzten Jahre in Hall
für Widder und Schafe einen Preis erhielten,
können für die gleichen Tiere in diesem Jahre
nicht als Bewerber auftreten.

Auch wird keinem Züchter mehr als ein
Preis für Widder und Schafe zuerkannt.

7) Die Mitglieder des Preisgerichts werden von
der Zentralstelle ernannt.

8) Den Schafzüchtern, welchen einer der sechszehn
Preise zuerkannt wird , wird der Preis auf
dem im September d. I . abzuhaltenden land¬
wirtschaftlichen Hauptfest in Cannstatt einge¬
händigt . Auch haben die Preisträger eine
kleinere Anzahl ihrer prämierten Tiere auf
dem Fest in Cannstatt gegen eine ihnen zu rei¬
chende billige Reise-Entschädigung vorzuführen.

Stuttgart , den 30. Januar 1894.
v. Ow.

Nagold.  An die Ortsvorstcher,
betreffend das Feldbereinigungswescn.

Die Ortsvorsteher werden m Gemäßheit des 8 1
der Verfügung des K. Ministeriums des Innern zur
Vollziehung des Gesetzes vom 30. März 1886, betr.
die Feldbereinigung , angewiesen, zuverlässig bis 1» .

lJebr . d. Js . hieher anzuzeigen, ob und wieviele
Feldbereinigungen durch freiwillige Uebereinkunft der



beteiligten Grundbesitzer ohne amtliche Mitwirkung
der Staatsbehörden im Jahr 1893 zu Stande ge¬
kommen sind. Zutreffendenfalls ist genau anzugeben:

1) Die Art des Unternehmens, ob Feldweganlage
mit oder ohne neue Feldeinteilung , ob ohne
oder mit Zusammenlegung;

2) die Zeit der Ausführung;
3) der Umfang des Unternehmens hinsichtlich der

Fläche und Anzahl der Beteiligten;
4) im Fall einer Feldbereinigung mit Zusammen¬

legung der Grad der letzteren durch Angabe der
Zahl der Parzellen vor und nach der Ausführung;

5) die Größe des Beitrags zu den gemeinsamen
Anlagen in Prozenten des Gesamtwertes;

6) die Kosten des Unternehmens im ganzen und
pro >ur, sowie außerdem der inbegriffenen Ko¬
sten für den Geometer pro Im. Eventuell ist
Fehlanzeige zu erstatten.

Den 5. Febr . 1894-
K. Oberamt . Vogt.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Veränderungen in der Bodeneintcilnng nnd Boden¬
kultur betreffend.

Unter Hinweisung auf den Erlaß des K. Steuer¬
kollegiums vom 13. Januar 1888, die Ministerial-
verfügung vom 22. April 1865 (Regbl . S . 96)
werden die Ortsvorsteher beauftragt , bis 15. Febr .,
d. I . hieher anzuzeigen:

1) wie viele Veränderungen in der Bodencivter-
lung und der Bodenkultur seit 1. April v. I.
angefallen.

2) lieber wie viele derselben die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden beigebracht sind.

3) Bei wie vielen der noch nicht vermessenen Aen-
derungen der vom Ortsvorsteher zur Beibringung
der Meßurkunden anberaumte Termin abge¬
laufen ist.

Wenn keine Aenderungen vorgekommen sind, ist
eine Fehlanzeige zu erstatten.

Den 5. Febr . 1894.
K. Oberamt . Vogt.

An die Gemeindebehörden,
betreffend den Ankauf von Heu zur Linderung der

Fntternot.
Die Amtskorporation hat bis jetzt 4000 Ctr . Heu

nach vorgelegten Mustern , welche von einer Commission
des landwirtschaftlichen Vereins als sehr gutes Heu
bezeichnet worden sind, angekauft , 2500 Ctr . sind
hiervon bestellt, 1500 Ctr . vorsorglich erworben.
Die Heumuster können bei dem Oberamt eingesehen
werden. "

Das Heu kommt franco Nagold auf 5 5
zu stehen. Die Amtskorporation übernimmt an jedem
Ctr . Heu 25 Z" unter der Bedingung , daß die Ge¬
meinden an jedem Ctr . auch 25 ^ auf die Gemeinde-
kaffe übernehmen.

Der Amtsversammlungs -Ausschuß und das Ober¬
amt erwarten zuversichtlich, daß die Gemeinden diese
25 H auf die Gemeindekasse wirklich übernehmen
und außerdem überall einen entsprechendenTeil des
Kaufpreises des Heus kreditieren, soweit dies ange¬
zeigt ist.

Das Heu ist von den Gemeindepflegen um 4 Mk.
60 Pf . pro Ctr . abzugeben.

Die Gcmeindcpslcgen liefern nach Empfang des
Heus das Geld im Ganzen sofort an die Amts¬
pflege ab.

Den Gemeinden werden die durch die Uebernahme
des Heus erwachsendennotwendigen Kosten vergütet.

Vor Uebernahme der Ware an der Bahn ist
dieselbe durch Sachverständige an der Hand der vor¬
gelegten Muster zu prüfen.

Als solche Sachverständige sind aufgestellt:
für Nagold Herr Gutekunst z. Pflug;
für Gündringen  dto .;
für Ebhausen  Herr Mühlebesitzer Schill daselbst;
für Altensteig Herr Kunstmühlebesitzer Schill

daselbst.
Die Gemeindebehörden haben sich sofort mit den

Sachverständigen ins Benehmen zu setzen.
1200 Ctr . Heu treffen bis 10. d. M . ein, wei¬

tere 1000 Ctr . 8 Tage später.
Die Gemeindebehörden haben streng darüber zu

wachen,  daß nur diejenigen Viehbesitzer das Heu
bekommen, welche es brauchen und daß jede Speku¬
lation mit diesem Heu ausgeschlossen wird.

Ein Wiederverkauf des Heus ohne Genehmigung
der Ortsbehörde ist streng verboten.

Vorstehendes ist sofort in den Gemeinden durch
Anschlag am Rathaus . und Ausschellen allgemein
bekannt zu machen.

Nagold,  den 6. Febr . 1894.
K. Oberamt . Vogt.

Lages-Weuigkeilm.
Deutsches Reich.

Unsere Leser machen wir auch an dieser Stelle
darauf aufmerksam, daß der Vortrag  von Herrn
Dähne  heute Mittwoch und morgen Donnerstag je
WK— Präzise Uhr beginnt.

js Altensteig,  6 . Febr . Heute Nacht brannte
in Hochdorf das große stattliche Wohnhaus des Guts¬
besitzers Frösner  bis auf die Grundmauer nieder. !
Der Brand soll vom Kamin ausgegangen sein. !
Erst um 3 Uhr morgens , als der Dachstuhl lichter¬
loh brannte , erwachten die Hausbewohner . Die!
rasch herbeigeeilten Feuerwehren von Göttelfingen
und Grömbach hatten Mühe , das frühere Schafhaus
und die Stallungen zu retten . Leider wurden die
Löscharbeiten durch Mangel an Wasser sehr erschwert.

-ft Haiterbach,  7 . Febr . Die hiesige Stadt-
und Distriktsarztstelle ist dem approbierten Arzte >
T r. v. Förster  ans Nürnberg übertragen worden. -
sĤ Efsringeu.  Die von Hrn . Baurat Kröber inl
Stuttgart erfundene Methode , die Triebkraft von'
Wafferquellen, welche im Grunde von Gebirgsthälern'
entspringen, zur Hebung von Wasser aus die Höhen
zu benützen, hat auch unserem wasserarmen Orte
die Anlage einer für sich bestehenden Einzelwasser¬
versorgung ermöglicht, ohne Bachwasserkräfte erwer¬
ben oder zur Aufstellung von im Betriebe teuren ^
Dampf -, Benzin- oder Petroleum -Motoren greifen zu!
müssen. Nach langen Voruntersuchungen und Ver- >
Handlungen wurde der Bau unseres neuen Wasser- !
Werkes nach dem System „Kröber"  im verfl. Früh - ^
fahr beschlossen und nach den Plänen dieses bewähr-
ten Ingenieurs unter seiner Oberleitung durch den!
Geometer Gärtner in Wildberg als Bauführer aus - ,
geführt. Nachdem die Maschine im Dezember v. I . !
eingesetzt wurde, steht nun das Wasserwerk seit eini¬
ger Zeit im Betriebe. Drei Quellen im Grunde
des Schwarzenbachthales wurden gefaßt und zusam¬
mengeleitet; das Wasser durch eine gußeiserne Rohr¬
leitung unter Druck der Maschine zugesührt. Die
erhebliche Waffermenge dieser drei Quellen, 6,6 Ltr.
in der Sekunde, ermöglichte es, daß das Gefäll von
nur 10 Mtr . (der Abfluß des Betriebswassers mußte
wieder einem Mühlweiher zugut kommen) genügt,
das Pumpwerk in regelmäßigem Betrieb zu halten;
dasselbe fördert für gewöhnlich täglich 4300 Liter
Wasser in einen 82 Mtr . höher gelegenen Hochbe¬
hälter , so daß aus jeden Einwohner die reichliche
Menge von 62 Ltr . täglich kommt, kann aber bei
größerer Geschwindigkeit der Maschine entsprechend
mehr fördern . Waffermotor und Pumpe sind nach
dem Kröber'schen Patent ein Stück , mit einem
Kolben. Der Gang des Werks ist selbstthätig und
still, die Wartung sehr einfach. Zur Sicherheit des
Betriebs sind zwei solcher Maschinen aufgestellt, wo¬
von die eine als Reserve dient. Der Hochbehälter
am obersten Ortsende ist in Stampfbeton erstellt
und faßt 150 Cbm. Wasser. Das Rohrnetz zur
Verteilung des Wassers im Orte ist 1750 Mtr . lang,
die Röhren sind 125 bis 80 mm weit ; 16 Hydran
ten, 3 Ventilbrnnnen sowie zahlreiche Hausleitungen
sind mit denselben verbunden. — Bei der Ankunft
des ersten Wasserstrahles im Hochbehälter herrschte
unter der Bevölkerung allgemeine Freude und auf¬
richtiger Dank wurde unserem bewährten Sachver¬
ständigen und Erbauer des Werks , Hrn . Baurat
Kröber zu Teil . Die Zeiten des mühe- und gefahr¬
vollen Wassertragens vom Thal heraus sind nun
für immer vorüber . ^

Stuttgart,  5 . Febr . Der auch vonFitir hie¬
sigen Polizei mit dem Ermordeten von Neckarrems
für identisch gehaltene Schivinghammer wurde heute
vormittag dem hiesigen Polizeiamt als unterstands¬
los zu geführt.

Für die kirchliche Feier des am 25. Febr . zu
begehenden Geburtssests Sr . Maj . des Königs
ist von demselben folgende Bibelstelle gewählt wor¬
den: 2. Sam . 22, 2, 3 : Der Herr ist mein Fels
und meine Burg und mein Erretter . Gott ist mein

!Hort , auf den ich traue.

Für den allgem. Land esbirßtag  am Sonntag
Jnvocavit , 11. Februar , sind vom K. Konsistorium
folgende Predigttexte den K. Pfarrämtern ausge¬
schrieben worden : Für die Vormittagspredigt Jes.
48, 18, 22 ; für die Nachmittagspredigt Luc. 13,8—9.

Der württembergische Landtag  wird , so viel
wir hören , auf Anfang März einberufen werden,
um zunächst die Gesetzvorlagen über die Entlaßbar-
keit unverschuldet dienstunfähig gewordener Korpo¬
rationsbeamter und über die Pensionierung derselben
in Behandlung zu nehmen. Die Berichterstattung
über die Kommissionsberatungen hat nach dem Tode
Ebners der Abgeordnete für Nagold , v. Luz, über¬
nommen. Während der Beratung dieser Entwürfe
soll der Kammer eine Vorlage über Verfassungs¬
revision und eine Notstandsvorlage zugehen, die nach
der Osterpause zur Beratung und Erledigung gelan¬
gen würden.

Brandfälle : In Göttingen (Ulm ) das Haus
und Scheuer des Klausenbauers ; in Welzheim  das
Haus des Weber Gottfr . Joos ; in Weingarten
das Kißling 'sche, das Messerschmied Rieß 'sche und
das Metzgermeister Liebermann'sche Haus.

In Schneidemühl  im städtischen Kranken¬
hause ist der 20jährige Johann Arndt am vor¬
letzten Samstag nach 14tägigem Schlaf aufgewacht.
Am Montag ist er aber wieder in einen so tiefen
Schlaf verfallen , daß er bis jetzt nicht aufgeweckt
werden konnte. Seine Ernährung wird mittelst
Einflößens kräftiger Suppen bewerkstelligt.

Aus Friedrichsruh  schreibt man dem „Hamb.
Korr ." : „Es gilt jetzt als feststehend, daß der Be¬
such des Kaisers  beim Fürsten Bismarck  um die
Mitte dieses Monats erfolgen wird . Es heißt, daß
er mit der Reise des Kaisers nach Kiel zur Verei¬
digung der Marinetruppen in Verbindung gebracht
wird . — Mit den Vorbereitungen zur Dekorierung
des Bahnhofs ist bereits begonnen worden. Der
Bahnsteig und das Bahnhofsgebäude sollen mit
mehreren tausend bunten Lampions beleuchtet werden."

Berlin,  2 . Febr . Nach der „Vossischen Ztg ."
wird die Trauung des Großherzogs von Hessen mit
der Prinzessin Viktoria von Sachsen-Koburg in
der dritten Woche des April in Gegenwart des
deutschen Kaisers, der Königin von England und
Prinzen von Wales stattfinden.

Berlin,  3 . Febr . Von besonderer Seite wurde
dem „Herold " eine interessante Aeußerung des
Kaisers, welche derselbe beim Hofball in seiner Un¬
terhaltung mit hohen Reichsbeamten über engl, und
amerikan. Verhältnisse gethan , mitgeteilt. Hiebei
sprach der Kaiser den lebhaften Wunsch aus , Ame¬
rika aus eigener Anschauung kennen zu lernen , er
sei der Ansicht, daß die Nationen germanischer Rasse
auf der Erde Zusammenhalten müssen.

Berlin,  3 . Febr . Gegenüber dem Korrespon¬
denten des Berl . Tageblatts erklärte der italienische
Staatssekretär des Innern,  Galli , die Zustände
Italiens seien keineswegs verzweifelt; einige Jahre
Crispi 'scher Regierung würde genügen, um Italien
die wirtschaftliche Kraft , innere Ruhe und das Ver¬
trauen in sich selbst zurückzugeben.

Berlin,  5 . Febr . Ein Bericht, den das Ber¬
liner Tageblatt von einer in Kamerun lebenden, ein¬
flußreichen Persönlichkeit über die Meuterei erhält,
bestätigt, daß das öffentliche Durchpeitschender Sol¬
datenweiber den Anstoß zu dem Aufstande gegeben
hat . Der Kanzler Leist verhängte die Strafe , weil
ihm die Weiber zu wenig gearbeitet hatten . Bei
der Exekution mußten die Männer der Weiber zum
Zuschauen antreten . Das Haus des Lehrers Chri¬
staller  wurde auch schrecklich demoliert.

Berlin,  6 . Febr . Beim gestrigen Caprivi -Diner
teilt der Kaiser bei Besprechung des russ. Handels¬
vertrags laut „Nat . Ztg ." mit, daß der wesentliche
Inhalt des Vertrags bereits heute im „Reichsanzeiger"

.veröffentlicht werde. Der Kaiser charakterisierte die
Folgen einer Ablehnung des Vertrags in lebhaften
Farben und sprach die zuversichtliche Erwartung
aus , daß der Patriotismus und das Bewußtsein
der Verantwortlichkeit es dem Reichstage verbieten
müsse, den Vertrag abzulehnen. Der Reichstag werde
ein unvergängliches Denkmal errichten, wenn er alle
Bedenken gegen den Vertrag fallen lasse.

Schweiz.
Aus der Schweiz.  Die „Allg. Schm. Ztg ."

berichtet aus Delsberg:  Das Kriegsgericht verur¬
teilt heute den Soldaten Nußbaumer vom Füsilier¬
bataillon 24 wegen Verkaufs seines Ordonnanzge¬
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„Mg . Schm. Ztg ."
Kriegsgericht verur-
unier vom Füsüier-
eines Ordonnanzge¬

wehres zur Ausstoßung aus der Armee, 20 Mona¬
ten Gefängnis , lOjahriger Einstellung in den bürger¬
lichen Rechten und Ehren und den sämtlichen Kosten.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  3 . Febr . Nach Meldungen aus Sofia

bemühen sich einflußreiche Personen beim Fürsten
Ferdinand durchzusetzeu, daß der neugeborene Thron¬
folger nach orthodoxem Ritus getauft werde. Es
ist Aussicht, daß dies geschieht. Man glaubt hier¬
durch Rußland den letzten Vorwand , gegen die Unab¬
hängigkeit Bulgariens zu opponieren, entwinden zu
können.

Frankreich.
Paris,  5 . Febr . Der Anarchist Vaillant wurde

7Pj Uhr hingerachtet, er starb mit dein Ruf:  Tod
der bürgerlichen Gesellschaft, es lebe die Anarchie!
Es ereignete sich kein Zwischenfall. Vaillant schritt
kaltblütig und ruhig zum Schaffst.

Belgien.
Amsterdam,  6 . Febr . Die hiesige Polizei

entdeckte kolossale Falschmünzerei; 3 Kiffen falscher
300-fl-Noten wurden konfisziert. Der Gesamtbetrag
der falschen Noten beläuft sich auf 2 Mill ., wovon
100000 fl. ausgegeben sind. 15 Personen , darun¬
ter der Hauptschuldige, ein deutscher Zeichner na¬
mens Oskar Krause, sind verhaftet.

Spanien.
Aus Spanien . In Andalusien  herrscht

Hungersnot . In den Provinzen Cadix, Sevilla u.
Malaga hat das Elend stellenweise einen so hohen
Grad erreicht, daß in gewissen Ortschaften Gras
und Wurzeln die ausschließliche Nahrung der Ein¬
wohner bilden. Diese Verhältnisse sind natürlich
ganz dazu geeignet, dem Anarchismus . und dem
Banditenwesen stärkeren Zuzug zu verschaffen.

Aus Malaga  wird gemeldet, daß an der Küste
des Mittelmeeres ein schrecklicher Orkan wütetete.

Schweden -Norwegen.
Die schwedische Regierung  hat nach langen!

Versuchen mit den verschiedenen Gewehrsystemen
dem deutschen Mausergewehr de« Vorzug gegeben
und es ist in das Budget des laufenden Etatsjahres
ein größerer Betrag zur Anschaffung von Mauser¬
gewehren eingestellt worden.

Italien.
Rom,  30 . Jan . In der Rede,  welche der

Papst in der Peterskirche hielt, sagte er in Betreff der
Lage Italiens u. a.: „Möchte man wenigstens aus
der harten Erfahrung den Nutzen ziehen, den ersten
Ursprung des Uebels und das wirksamste Hilfsmit¬
tel kennen zu lernen. Es fruchtet nichts , zu ver¬
hehlen , daß der vorsätzlich herbeigeführte religiöse
Ruin den Weg zum moralischen und materiellen
Verfall öffnete. Nicht allein die Gerechtigkeit, son¬
dern auch der politische Verstand lassen es rätlich
erscheinen, den verkehrten Weg zu verlaßen , die
Würde der Religion der Vorfahren wieder herzustel¬
len und sich mit Vertrauen und ohne Argwohn
demjenigen zu nähern , welcher von Gott das Groß¬
meisteramt der Religion übertragen erhielt ; denn
die Worte des Lebens, die der Papst besitzt, haben
auch die Kraft , das sterbliche Leben glücklich zu ge¬
stalten."

England.
In Shrewsbury , wo Charles Darwin ge¬

boren, hat man beschlossen, das Andenken an den
berühmten Naturforscher durch ein bleibendes Denk¬
mal zu ehren.

Rußland.
Petersburg , 2. Febr . In der Krankheit 1

Kaisers scheint jetzt ein Stillstand eingetreten zu se
so daß wirkliche Gefahr nicht mehr vorhanden

Petersburg,  3 . Febr . Der Zar konnte hei
das Bett einige Zeit verlassen. Die Bulletins w
den eingestellt.

Petersburg,  3 . Februar . Die Jgnorieru
Milans seitens des Vertreters Rußlands , sowie ,
geringschätzige und feindschaftlicheTonart der ruj
scheu Zeitungen wird in angeblich unterrichtet
Kreisen daraus zurückgeführt , daß Milan ein di
Zaren gegebenes Wort , nie mehr nach Serbien

.kommen , leichtfertig gebrochen habe. Bekannt!
hieß es, die Wolga - und Kama-Bank habe Mill
auf seine Belgrader Grundstücke vor zwei Jahr
2 Millionen geliehen. Diesen Betrag soll jede
der Zar dem Milan unter obiger Bedingung c
schenkt haben, wobei der radikale Ex-Finanzminist
Wuitsch den Vermittler machte. Milan habe fi
auch schriftlich verpflichtet, nie mehr nach Serbi

zu kommen. Diese schriftliche Erklärung habe ihm
jedoch der Zar mit der Bemerkung zurückgesandt,
er hoffe mit einem Ehrenmanne zu thun zu haben,
der sein Wort zu halten wisse.

Wie aus Kurks,  75 deutsche Meilen südlich von
Moskau , gemeldet wird, herrscht dort eine entsetz¬
liche Kälte,  die durch  starken Nordwind noch ver¬
schärft wird . Auf dem Land erliegen die Bauern
der Kälte und furchtbaren Frostbeulen ; Rudel von
Wölfen wagen sich in die Dörfer und richten Ver¬
heerungen unter dem Vieh an . Die Körper toter
Vögel liegen auf den Landstraßen umher. Da die
Wintersaat nicht mit Schnee bedeckt ist, ist sie strek-
kenweise gänzlich erfroren.

Serbien.
Belgrad,  1 . Febr . Exkönig Milan  besuchte

wiederholt den Metropoliten Michael. Der Besuch
bezweckte die Regelung seiner Ehe-Angelegenheit.
Milan wünscht,  daß die Scheidung ohne Aufsehen
annulliert werde. Aus Hofkreisen erfährt man, daß
König Alexander  im Monat April eine größere
Reise antreten und zuerst Konstantinopel , sodann
Berlin , Wien und Rom besuchen wird . Während
der Abwesenheit Alexanders wird der Exkönig Milan
die Regentschaft führen.

Amerika.
Aus Amerika.  Nach den verschiedenen Schätz¬

ungen beträgt gegenwärtig die Zahl der Arbeitslosen
in den Vereinigten Staaten (die reguläre „Tramps-
Armee" und die Farm -Arbeiter nicht eingeschlossen)
3—5 Millionen und es ist somit eine Bevölkerungs¬
zahl von 12—20 Millionen ohne Existenzmittel.

Der brasilianische Telegraph lernt das Schwin¬
deln immer besser. Alle Meldungen von einer Ver¬
nichtung der aufständischen Flotte durch das im Hafen
von Rio befindliche nordamerikanische Geschwader
haben sich als ganz unbegründet erwiesen. Hinge¬
gen machen die Soldaten der Revolutionspartei that-
sächlich zu Lande Fortschritte . In manchem Kriege
ist schon ein ehrliches Stück zusammengelogen, aber
so viel, wie im brasilianischen Bürgerkriege noch nie.

Kleinere Mitteilungen.
In Metzingen  wurde an einem 19jährigen

jungen Mann , dessen vor einigen Jahren verstorbe¬
ner Vater seinen Erstgeborenen nicht hatte taufen
lassen, am letzten Sonntag in der Stadtkirche der
Taufakt vollzogen.

Dem Vernehmen nach haben sowohl dse Frauen¬
arbeitsschule in Reutlingen  als die Sticklehrerin
an derselben, Fräulein Widmann , in Chicago Preise
erhalten.

Geislingen a. d. St ., 27. Jan . Die Gesamtsumme
der von dem verhafteten Stiftungspfleger Häberle von hier
unterschlagenen Gelder soll sich, wie bis jetzt festgestellt
wurde, aus 38000 ^ belaufen. Die hiesige(evangelische)
Stiftung dürfte ein Verlust von ca. 21600 treffen. Der
genannte Beamte wußte seine Unehrlichkeit seit 1885, also
volle 8 bis 9 Jahre , zu verbergen.

Als Warnung  möge wieder der nachstehende
Vorgang dienen , der aus Altmünsterol (Elsaß)
gemeldet wird:  Aus Frankreich kam jüngst in der
Uniform eines Fremdenlegionärs ein 17 Jahre alter
Bursche, Namens Flech, aus der Rheinprovinz stam¬
mend, dort an , welcher trotz seiner Jugend hatte
entlassen werden müssen. Ueber seine Einstellung in
die Fremdenlegion im Alter von 15 Jahren meldete
er : Als er vor 2 Jahren beim Eisenbahnbau im
Elsaß in Arbeit stand, tauchte dort ein Herr auf und
bat zwei dort beschäftigte Burschen, ihm seinen Rei¬
sekoffer zu tragen zur nächsten Bahnstation , was die
beiden auch in Erwartung einer Vergütung thaten.
Unterwegs wurden sie betrunken gemacht und als
sie am anderen Morgen erwachten, waren sie in Bel-
fort  und bald darauf in der Eisenbahn zum Trans¬
port in die Fremdenlegion . Damit sie das für die
Fremdenlegion erforderliche Alter von 18 Jahren
hatten , wurde das Datum ihres Geburtsjahres um
drei Jahre zurückgestellt. Im letzten Sommer in Da-
homey vom Fieber ergriffen, verlor der Junge spä¬
ter auch das Gehör . Als Invalide ausgemustert,
wurde er hilf- und mittellos ohne jegliche Pension
über die Grenze gebracht. — Das ist allerdings eine
wenig ritterliche Art , Leute zu entlohnen, die für die
französische Aloire ihre Gesundheit eingebüßt haben.

Breslau , 2. Febr . Heute mittag suchte der be¬
schäftigungslose Buchhalter Kursawe seine Frau zu ermor¬
den. indem er ihr den Hals durchschnitt. Während die Frau
sich schwer verletzt aus die Straße schleppte, entleibte sich
der Mann . Das Ehepaar hatte drei Binder.

Ein Scherzwort des Fürsten Bismarck wird aus
Wittenberge berichtet. Als der Fürst am Freitag abend

auf dem dortigen Bahnhofe wieder eintraf , erkundigte sich
einer der umstehenden Herren nach seinem Befinden. Der
Fürst antwortete , daß rhm die Reife wider Erwarten gut
bekommen sei. worauf der Herr meinte : „Durchlaucht ha¬
ben auch eine eiserne Natur ." „Eiserne wohl, aber schon
rostig, " erwiderte der Fürst und Graf Herbert Bismarck
ries aus dem Nebenfenster: „Schweninger besorgt das
Putzen !"

(Börsenkalauer .) An der Börse war man verwun¬
dert darüber , daß bei dem Besuche des Fürsten Bismarck
in Berlin die Börse nicht geschlossen wurde, denn es war
ja — Versöhnungsfest.

Sundhausen im Gothaischen erfreut sich noch
eines echten Nachtwächter-Originals . Sobald die zehnte
Stunde kommt, singt er folgendes Lied:

Tut ! 's hat zehn geschlagen!
Das Wirtshaus ist voll, die Kirche ist leer.
In Sundhausen geht alles die Kreuz und die Quer.
Der Mann bei der Kart ' ; die Frau sitzt und wart ' !
Kein Salz , kein Brot ; daheim bittere Not ! Tut!
Die Anekdote rankt sich erfahrungsgemäß um die

ernstesten Ereignisse der Weltgeschichte wie grünes Epheu
um die knorrige alte Eiche. Auch der Versöhnung des
Kaisers mit Bismarck ist die Anekdote auf dem Fuße ge¬
folgt . Die Flasche Wein, welche der Kaiser dem Altreichs¬
kanzler sandte, war bekanntlich Steinberger Kabinet 1842.
Als man diese Thatsache noch nicht wußte, erzählte jemand
an der Börse, bekanntlich dem Zuchtplatze für Kalauer
gröberer Art . der Kaiser habe dem Fürsten eine Flasche
Lacrimä Christi gesandt. „Sagen Sie lieber Lacrimä
Caprivi !" sagte ein anderer und fragte dann weiter : „Warum
hat er ihm nicht gleich ein ganzes Faß geschickt? Bismarck
hat doch einen guten Zug ." Lachend entgegnele ein ande¬
rer : „Ein Faß ging nicht; dann hätte man ja einen Bött¬
cher mitsenden müssen." Die „Neue Freie Presse" steuert
auch ein Geschichtchen bei . aus das wenigstens das beu
trovs.ro paßt . Vor einiger Zeit , erzählte sie, gelegentlich
eines der Besuche des Kaisers in Kiel, soll Prinz Heinrich
zum Kaiser gesagt haben : Was meinst Du, Majestät , wenn
wir jetzt in Friedrichsruh einkehrten? worauf der Kaiser
mit scherzhaft abwehrender Gebärde gesagt haben soll:
„Nein, das geht nicht, der schmeißt uns raus ."

Wegen des niedrigen Wasserstands  haben die
Dampfboote her Köln-Düsseldorfer Gesellschaft ihre Fahr¬
ten rheihnauswärts nach Mannheim eingestellt: diesem Bei¬
spiel werden wohl auch die übrigen Gesellschaften folgen
müssen.

Noch ein neuer Gruß.  Durch die Zeitungen geht
folgende Notiz : „Jetzt haben auch die Schwimmer sich
einen Gruß zugelegt. Wie sich die Turner ihr „Gut Heil",
die Kegler ihr „Gut Holz" , die Segler ihr „Gut Wind"
zurufen, so rufen sich die Schwimmer ihr „Gut Naß" zu,
worauf die Begrüßten mit einem kräftigen Hurrah zu ant¬
worten haben." — Nun fehlen nur noch die Säuglinge
mit „Gut Windel" , die Vegetarier mit „Gut Kraut " und
die Kneippianer mit „Gut Guß !"

Der Eiffelturm.  Aus Paris wird geschrieben: Be¬
kanntlich sollte zur Weltausstellung von 1900 der Eiffelturm
abgetragen werden. Dieser Gedanke scheitert voraussicht¬
lich an den Kosten. Dieselben betrugen für die Erbauung
des Turmes rund 7f> Mill . Fr . , wovon 4 Mill . für Ar¬
beitslöhne. Für die Abtragung würden sie 3 Mill . betra¬
gen. Dazu kämen noch mehrere Millionen für die Gesell¬
schaft. wodurch die Abtragungskosten auf etwa 10 Millio-
nen Fr . wachsen würden._

Handel L Verkehr.
Stuttgart,  2 . Febr . (Landesprodukten -Börse .)

Durchschnittspreis-Notierungen pro Januar 1894. Wir
notieren per 100 Kilogramm : Weizen bayer . „E 16.45,
dto. rum . 17.10, dto. La Plata 16.85, dto. Kansas 17.10,
Kernen Oberländer 16.49, dto. Heilbronner 16.65 , Gerste
sränk. 18.75, dto. Oberländer 17.75. dto. Nördlinger 19.25,
Haber gewöhn!. 18.—, dts . württ . prima Alb 18.50 , dto.
rumän . 18.25, dto. holländ. 19.10, Mais Donau 12.60, Sup¬
pengries 28.70. Mehlpreise per 100 Kilo inkl. Sack je nach
Qualität : Mehl Nro . 0 : 27.70- 28.40, Nr . 1: 25-70—26.70,
Nr . 2 : 24.20- 25.- , Nr . 3 : 22.20—22.70, Nr . 4 : 18.70 bis
19.20. Kleie mit Sack 6.—.

Konkurseröffnungen.  Robert Häberlen , gewesener
Stiftungspfleger in Geislingen . Adolf Graf z. Moosmühle,
Gemeinde Leutkirch. David Baumann . Weingärtners We.,
Dorothea , geb. Baun , in Buoch, OA. Waiblingen . I . A.
Sänger , Kaufmann , Inhaber einer Spezerei- und Delika¬
tessenhandlung in Stuttgart . Gottlieb Settel , Bauer und
Amtsdiener in Unterbrüden , OA . Backnang. Friedrich
Schäfer,  Händler in Eßlingen . Karl Sorg . Weber in
Kirchheim a. R.. OA . Neresheim. Vincenz Volk , Bauer
in Stockheim. OA . Brackenheim. Rupp , Johannes , Kürsch¬
ner in Ravensburg , früher in Wangen . Karl Weber. Rot¬
gerber in Backnang. Marie Blocher Witwe , Inhaberin
der nicht eingetragenen Firma Blocher u. Co.. Putzgeschäft
in Stuttgart . Johannes Kalmbach, Bäcker und Wirt zum
Ochsen in Altensteig. Gottlob Kraft,  Dreher in Bietig¬
heim. OA . Besigheim. Jakob Huber , Freiburgerbote in
Tuttlingen . Johann Georg Schuppert , Neumüller in Un¬
terurbach. OA . Schorndorf.

Augsburger  7 fl--Lose .. Serienziehung : 9 270 297
423 564 671 725 766 785 969 1022 1058 1061 1169 1316
1464 1514 1620 1750 1868._ (Ohne Gewähr .)
Cheviot od. Buxkin für einen ganzen Anzug zu

Mk. S.75,
Velour od. Kammgarn für einen ganzen Anzug zu

Mk. 7.75
je 3 Mtr . 30 Cm. berechnet für den ganzen Anzug ver¬
senden direkt an Jedermann Erstes deutsches Tuchversandt¬
geschäft Oettinger öd Co . Frankfurt a . M . Fabrik -Depot.
Muster franko i. Haus . Nicht passendeswird zuurückgeom men.

Hiezu Schwäbischer Landwirt Nr . »
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Revier Nagold.
Stamm - ir. Brenn¬

holz -Verkauf.
Dienstag  den 13 . Februar , aus

Forst Abt . 3 Nonnenbirke , 6 Birken
und 14 Winterhalde:

Nadelholholz : 513 St . Langholz mit
Fm . 9 II ., 82 III ., 139 IV . u . 13
V. Cl . ; 19 St . Sägholz mit Fm.
2 I ., 4 II . und 2 111. Cl ., Rm . 2
Scheiter , 48 Prügel , 14 Anbruch.
Wellen : 2830 gebundene und 500
Grözelreis.

Zusammenkunft zum Verkauf des
Brennholzes vormittags 10 Uhr im
Schlag Birken beim Kazenacker , des
Stammholzes 111 _>Uhr in der „Traube"
in Oberjettingen .

Amtliche und Privat -Gekanntmachungen.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelreisftren-
Berkauf.

Im Distr . Mittlerbergle , Abt . Stein¬
hausenebene kommen am Samstag
den 10 . Febr . 00 Haufen frisch auf¬
bereiteres , vorwiegend zur Streu taug¬
liches , Nadelreis zum Aufstreich.

Zusammenkunft auf der alten Heer¬
straße bei der verlassenen Pslanzschule
neben den Bühläckern nachm . Ä Nhr.

Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelreisstre«
betreffend.

Diejenigen Bürger , für welche wie
im Herbst auch jetzt wieder Nadelreis¬
streuhaufen im Stadtwald aufbereitet
werden sollen , haben sich binnen 3 Tagen
bei der Stadtpflege zu melden.

Gemeinderat.

Ebhausen,  den 0. Febr . 1894.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir!
die schmerzliche Mitteilung , daß unser innigst geliebter
treubesorgter Gatte , Vater und Bruder

Heorg Simon Seeger,
Schneider,

heute früh 4 Uhr nach langem schweren Leiden sanft ent - !
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung  Donnerstag 1V > Uhr.

Snperphosphat,
Chrlifalpeter,

Thomasphosphatmehl und Kainit,
liefere ich franko jeder Bahnstation.

Bei größerer Abnahme Vorzugspreise.
Iriil  V ii « 11*1

MuttuM -t . NoIlouIttziiutzi8lru8 *o, 9.

leimte, sussilied-, bot! xeseiMens S 11dsr »t » LU-Ra >«1r.
L»o»ssr verkaufe xegen Larsntis . Dasselbe nimmt äsn
stärksten Kart mit Deicktigkeit. 5'mtausc^ innert 8 '1'a^so

xostattst . kreis kr. 2.50. LisstisLbe evAUsobe AdrlekvrLfr . L.SO.

Gustav tjeller , Nagold.

mit Nusik,
sle <; unttzu Kloelc mit Kstullknopf , vorauf joden 8okort die 8cdrön8ten Ke-
lodien 8pie1en llüuu . Xenlreit ! 8ebön tun jili>nni6ntnu8ilc uiul Imndpun-
kitzn. n 8tün .ü nur V . 3.50 pr . Xueburrlnne oder Vonejn86ndniu >:. Ilniek-
mnnüen nelune in / u1duu <§.

11 Iiirll »« rK , u . Ilüviii.
üinden8tötRe mit Ku8i'k nur LI. l .50.

empfiehlt täglich frisch die Conditorei
von H . Lang , Nagold.

Nagold.

Speck zum Auslassem
prima Qualität,

sowie

reines Schweineschmalz
empfiehlt

Seeger,  Metzger.

Müller -Gesuch.
Ein tüchtiger , fleißiger Müller , wel¬

cher in Kunst - und Kunden -Müllerei
gut bewandert ist , kagn sofort oder
innerhalb 14 Tagen eintreten bei

I . Kempf,  Mühlebes.
Rohrdorf.

500 Mk., wer d. Germanns Zahnmund¬
wasser nicht schneew. Zähne , jemals Zahn¬
schmerz bekommt. Echt b. Hch. Gauß.

Altensteig Stadt.

Ltammliolz-, Stangen-
und Brennholz-Verkauf.

Aus dem Stadt-
^ wald Priemen

LMbt .31 Buchhalde
» ) kommen am
»" Mittwoch  den
D 14 . Febr . d. I .,

nachm . 1 Uhr , !
auf hies. Rathaus zum Verkauf:

73 St . Langholz mit 29,73 Fm.
1 eichene Stange , 4 Ahornstangen,
1027 St . Derbstangen , 877 Stück
Hopfenstangen , 496 St . Reisstangen,
1 Rm . buchene Scheiter , 50 Rm.
buchene Prügel , 188 Rm . tannene
17 Rm . tan . Anbruch , 288 Rm . tan.
Reisprügel.

Den 6. Febr . 1894.
Stadtschnltbeißenamt.

Welker.

Nagold.

Wohnungswechsel'.
Von heute an wohnt im oberen Stock

der hiesigen „Bahnhofrestauration"
Stadtförster Weinland.

Nagold.
Einen Wurf schöne

halbenglische
Milch schweine

verkauft nächsten
Samstag  den 10.

d . Mts ., vormittags 10 Uhr,
Gottl . Lehre,  Bäcker.

R o h r d o r f.

Verkauf eines
Geschäfts -Hauses.
Zn Folge eines eingetretenen Todes¬

falles ist hier ein zweistöckiges Wohn¬
haus nebst Gemüse -, Gras - und Baum¬
garten zu verkaufen ; auf diesem An¬
wesen wird seit vielen Jahren - eine
Spezerei - und Ellenwarenhandlung be¬
trieben . Dasselbe eignet sich auch ver¬
möge feiner günstigen Lage und dem
dabei befindlichen Hofraum zu einem
anderen Geschäftsbetrieb.

Der erste Verkauf findet am
Montag  den 12 . Febr . d. I .,

mittags 1 Uhr,
^ans hiesigem Rathause statt , wozu Lieb¬

haber eingeladen werden.
Waisengericht.

Nothe Ltcm Linie

Pvstll '.lmpfer von

/VlUVVMMN

Ebers Hardt.
'VLStz- Unterzeichneter hat gegen

gesetzliche Sicherheit

Pflegschaftsgeld sogleich aus¬
zuleihen.

Pfleger Weil '.

Habe seit Kurzem zwei großartig
schöne Partien

MI Rotwein 1^
per Liter 50 n. 60 Pfennig

in Anbruch genommen , die ich so¬
wohl Kennern , als auch Magenlei¬
denden , Blutarmen , Reeonvalescen-
ten u . s. w . bestens empfehlen möchte.
Versandt in Fässern von 25 Liter
an . Weißweine in allen Preis¬
lagen . Auf Wunsch vorher Proben
und Preisliste . Versäume doch ja
Niemand einen Versuch zu wagen
und schreibe an
.Iiriil 1*1 » II » « I»« 1 I* 1 > ,

Weinhandlung,
Kni8iull « I . 8

>den tausendfach be-

Sie husten nicht
mehr

nach bei Gebrauch von
ILniS « ! ' 8

rrinolvn
wohlschmeckend und sofort lindernd^

bei Husten , iisisenksit,
Knust - und l-ungen - KatannIi.
Echt in Pak . zu 25 Pfg . bei

Fr . Schmid , Nagold , I . Spieß,!
Wöllhausen , I . Schüttle,Ebhausen .s

M
Meine

Hltl'teil-öallam- n.
Lnngen-Zrnlt-Lmrlioikss
sind ein leicht lösendes
Mittel für alle Lungen -, ^

Husten - und Brustleidende.
Verkaufsstellen für Nagold und!

Umgegend bei Cond . Lang , Kfm . l
Schmid und Knödel . Zeugnisse!
für vollständige Erfolge stehen zu
Diensten.

1il« « rK lilimin « ! ,
Quin.

1i » ll« iiüei bei G . W . Zaiser.

Auskunft ertheilen:
von denkeclio L lÄansily,Antwerpen,
8climidt L viiilmann in 8tuttgant,
iieinnicli Vobnen in Uoilbronn,
Kustav Kellen in ksgold.

^Iioeldollnende Lnlniüütinu ein68
.Kn88enven >>nrni<:I>8nnliI <e >8, rvenip;

Kittel ent'ondenlinli . I' no^peiN pnnri8.
li . IViIInii Iit , Uiunbuip 0.

Osi ' grr osss den unsere

errnnxen , trat k̂nlriss 214 versetdedsnvo I
«vrlkloren kisvkskmunyen xe^eden . Hl»n ^
IrLuks dalier onssre

Nets sekskflsn

(Lronvntritt ruunüsliot ») I
nur von uvs dlreot , od. Inui'ivS0!etr«nLi8«nLLvä-1
lungen , in äenen unssrl
klLk » r (LoLder Hu8 »r l
Lm Hufeisen ) ausxedLnxt I
ist . kreislistsn und I
Louxnis ^ rt. u .kr»n<:o.

I-«o»IlLrStL0o.
»«rUa, ».

Für Lehrer.
Chr . Hoffmann , über Sakrament,

Dogma und Rechtfertigung.
Ursfligs Darlegung der kirctiliolien

Irrtümer.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in

Briefmarken Franko -Zusendung . MkM
adressiere:

Verlag der „ Warte " Stuttgart,
Rosenstraße 17 U.

lobten Uolländ.
Dalbali , 10 Pfd . lose im Beutel fco.
8 Mk . nur bei k . KeeRerin Seesena . H.

betreffe
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